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und Zielen bereichern, die auch zum Wohle
anderer dienen. Die kritische Phase tritt am
Ende des Berufslebens ein, wenn die er-
wachsenen Kinder ausser Haus sind. Eine
Leere breitet sich aus, wenn keine Aufgaben

mehr bestehen, und nicht wenige sind an
dieser Frustration zerbrochen. In solcher
trostloser Lage kann ein Tier, sei es ein
Hund, ein Kätzchen oder ein Wellensittich
eine grosse Hilfe bieten.

W.G.

Erfahrungen aus unserem Leserkreis

Hilfe bei Hämorrhoiden
Dieses lästige Leiden wird gerne verschwie-
gen, weil es an der - so meint man - unan-
genehmsten Stelle in Erscheinung tritt. Für
einen Arzt ist jeder Körperteil gleich wich-
tig. Nur unsere anerzogenen Vorurteile ste-
hen oft einer zuverlässigen und schnellen
Diagnose im Wege, denn hinter ähnlichen
Beschwerden versteckt sich nicht selten ein
schwerwiegendes Leiden, besonders wenn
Blutungen vorhanden sind.
Bei Frau Ch. W. aus E. waren es tatsächlich
Hämorrhoiden, die ihr Schwierigkeiten be-
reiteten. Es sind im Grunde genommen er-
weiterte Venen im Bereich des Afters, ähn-
lieh der Krampfadern. Womit Frau W. eine
Besserung erzielte, darüber schreibt sie uns
in ihrem Brief:
«Jahrelang hatte ich mit blutenden Hä-
morrhoiden zu tun. Nichts half, was ich
auch anwendete.
Seit vorigem Jahr gebrauche ich nun Ihre
Bioforce-Crème. Nach jedem Stuhlgang
(nach Waschung) benütze ich Ihre Crème
und die Schwellung der Hämorrhoiden ist
verschwunden und sogar bei manchmal
härterem Stuhlgang keine Blutung mehr.
Ich bin darüber sehr froh und werde Ihre
Bioforce-Crème weiter empfehlen.»
Innerlich können Auszüge aus Aesculus
(Rosskastanie) oder Hamamelis (Virgini-
sehe Zaubernuss) eingenommen werden.
Von dieser Tinktur gibt man 50 bis 60 Trop-
fen in ein grösseres Glas Wasser und trinkt
es schluckweise über den ganzen Tag ver-
teilt.
Als Blutungsstiller ist Tormentilla (Blut-
würz) unseren Lesern ja bekannt. Blutun-
gen aus einem Körperteil sind aber ein
wichtiger Anlass, einen Arzt aufzusuchen.

Spilanthes -
Ein Mittel gegen Pilzbefall
Auf diese eigenartige Pflanze ist in dem
Buch «Die Natur als biologischer Weg-
weiser» hingewiesen worden. Dort ist zu
lesen:
«In Ost- und Südafrika wächst eine interes-
sante, wenn auch unscheinbare Heilpflanze,
die bei den Eingeborenen, vor allem beim
Zulustamm, in sehr hohem Kurs steht. Es
handelt sich dabei um die uns unbekannte
Pflanze Spilanthes mauritiana. Sie ist
eigenartigerweise für viele Insekten und
auch für Fische ein starkes Gift, während
sie für die Säugetiere und auch für uns
Menschen ein wichtiges Heilmittel darstellt.
Die Spilanthesblüten sind in der Grösse
und im Aussehen ähnlich wie die Blüten der
Kamille.
Für uns ist die Frischpflanzentinktur von
Spilanthes vor allem gegen Pilzkrankheiten
von grosser Bedeutung. Sie hat sich bereits
bei Fuss- und Nagelpilz bewährt, und auch
gegen Pilze, welche Mundgeschwüre und
Aphthen verursachen. Es genügt, die unver-
dünnte Tinktur durch Betupfen längere
Zeit anzuwenden, um die Pilze und ihre
Sporen zu vernichten. Bei Fuss- und Nagel-
pilz tränkt man Watte mit der Tinktur und
legt sie regelmässig auf. Um völlig von
diesen lästigen Leiden befreit zu werden,
muss man die anhaltende Pflege längere
Zeit mit Geduld durchführen. Damit die
Tinktur beim Nagelpilz sowohl Pilze wie
auch Sporen erreichen kann, muss man die
Nägel gut abschneiden oder abfeilen.»
Die gute Wirkung von Spilanthes bestätigte
uns kurz Frau E.H. aus K.:
«Ganz besonders bedankt sich meine
Schwester für das gute Mittel ,Spilanthes'
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bei ihrer Pilzkrankheit, was vortrefflich gut
wirkte. Der Pilz ist weg.»
Trotz ausgiebiger, man könnte auch sagen
übertriebener Hygiene, nehmen Pilzerkran-
kungen leider immer mehr zu. Die Pilz-
sporen gedeihen in einem feucht-warmen
Milieu und besiedeln mit Vorliebe Hallen-
bäder, Saunas, aber auch im Teppichboden,
zum Beispiel im Hotel, nisten sie sich gerne
ein. Vorsicht und sorgfältige Desinfektion
der Füsse ist deshalb nach Benützung sol-
eher Räumlichkeiten geboten.

Hautausschläge
Die Fachärzte, die für die Haut zuständig
sind, haben es besonders schwer. Die Haut
als das grösste «Organ» des menschlichen
Körpers, dient, um nur die drei wichtigsten
Faktoren zu nennen, der Atmung, der Aus-
Scheidung und der Temperaturregulierung.
Obwohl sie, im Gegensatz zu anderen Orga-
nen, offen vor den Augen des Arztes liegt,
sind Hautkrankheiten sehr schwer zu be-
handeln. Das kommt daher, dass viele Aus-
Schläge, Pusteln oder Ekzeme Symptom
eines gestörten Stoffwechsels, also der aus
dem Gleichgewicht geratenen biochemi-
sehen Vorgänge im Innern des Körpers
sind. Aber auch die Haut selbst hat ihren
eigenen Stoffwechsel, der, falls gestört,
einen guten Nährboden für allerlei Bakte-
rien und Pilze darstellt. Deshalb hilft so
manches intensive Salben und Einreiben so
gut wie gar nichts, wenn nicht auch von
innen behandelt wird.
Bei solchen Hauterkrankungen, die hun-
dertfache Ursachen haben, muss man Ver-
schiedenes ausprobieren, um einen Erfolg
zu haben. Geduld ist wohl eine wichtige
Voraussetzung auf dem Wege zur Heilung.
Wir freuen uns, wenn es manchmal pro-
blemlos abläuft wie bei Frl. S. S. aus A., die
uns schreibt:
«Im Oktober des vergangenen Jahres bat
ich bei Ihnen um Rat wegen eines Gesichts-
ausschlages. Ich bekam umgehend von
Ihnen Bescheid, verschiedene Tropfen zu
nehmen, was ich auch nach Vorschrift tat.
Bis zum heutigen Tag ist der Ausschlag

verschwunden, lediglich eine kleine Rötung
blieb. Vielen Dank!»
Natürlich müssen bei den vielfachen
Krankheitsbildern einer Hauterkrankung
die Mittel individuell angewendet werden.

Kalk und Milchsäure als Heilfaktor
Einensehr aufschlussreichen Brieferhielten
wir von Frau R. S. aus L. Manche Menschen
leiden Jahre oder sogar Jahrzehnte an
schlimmen Beschwerden wie Frau S., die
uns folgendes berichtet:
«Im Jahre 1972 - im Alter von 21 Jahren -
musste ich mich einer Kropfoperation
unterziehen. Von dieser Zeit an litt ich sehr
unter Absterben der Finger und Zehen,
sobald die Temperaturen unter +10 Grad
Celsius abfielen. Laufend Froststellen
waren Zeugen davon. Der Arzt verordnete
mir Calcium, auch später von einem Natur-
arzt in U., aber ohne Erfolg. Genau vor
zwei Jahren empfahl mir eine Bekannte
Ihre Urticalcin-Tabletten, die sie erfolgreich
bei Kreuzschmerzen nach mehrjähriger
Einnahme anwandte. Ich selbst leide auch
an Wirbelsäuleschäden.
Welch ein Wunder, schon bei der ersten
Kälteperiode trat das Absterben meiner
Finger weniger oft auf und nicht mehr so
lange und vergangenen Winter hatte ich es

überhaupt nicht mehr. Lediglich in den
Zehen tritt es ab und zu noch auf. Sie können
sich vorstellen, wie glücklich ich darüber
bin.
Weiter hatte ich in meiner Kindheit eine
schwere Angina, wonach meine Mandeln
wie eine Gebirgslandschaft aussahen. Von
da an entzündeten sich die Mandeln leicht
und oft hatte ich Eiter in diesen kleinen
Löchern. Ich habe dann begonnen, mit
Molkosan zu gurgeln und habe inzwischen
keinerlei Beschwerden mehr. Jetzt gurgle
ich nur noch einmal wöchentlich.»
Solche Berichte sind ermutigend für alle,
die von chronischen Leiden geplagt werden.
Natürlich kann niemand eine Beschwerde-
freiheit versprechen oder voraussagen,
aber ein Versuch, zum Beispiel in der Um-
Stellung der Ernährung und Lebensweise,
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hat schon vielen geholfen. Eine ganze Reihe
physikalischer Möglichkeiten wie Voll-
oder Teilbäder mit Kräuterzusätzen, Reibe-
Sitzbäder nach Kühne und Wassertherapien
nach Kneipp und Priessnitz stehen dem
Kranken neben vielen pflanzlichen und
homöopathischen Mitteln zur Verfügung.

Blütenpollen und Gelee-Royal
Beides spielt in der Entwicklung und im
Fortbestand des Bienenvolkes eine ent-
scheidende Rolle. Blütenpollen sammeln
die Arbeitsbienen in der Blütezeit und
tragen diese zu kleinen Klümpchen an den
Beinen geformt in den Bienenstock, um
hier die junge Bienenbrut aufzuziehen.
Alles was zum Wachstum benötigt wird, ist
in den Pollen vorhanden; lebenswichtige
Aminosäuren, also hochwertiges Eiweiss,
Fermente, Mineralstoffe und Spurenele-
mente.
Gelee-Royal hingegen wird aus den Drüsen
der Arbeitsbienen ausgeschieden und dient
ausschliesslich zur Fütterung der Königin.
Dieser Nährstoff, reich an Hormonen,
Vitaminen und Spurenelementen, erhält
die Königin nicht nur am Leben, sondern
ermöglicht ihr unermüdlich Tausende von
Eiern zu legen, aus denen sich Larven und
schliesslich Bienen entwickeln.
Deshalb versteht man, dass diese inhalt-
reiche Bienennahrung auch beim Menschen
ihre Wirkung nicht verfehlt.
In diesem Zusammenhang erhielten wir
von Frau M.Sch. aus W. einen Brief, in dem
sie uns folgendes berichtet:
«Seit zwei Jahren lese ich regelmässig Ihre
,Gesundheits-Nachrichten' und habe auch
schon etliche Heilmittel mit Erfolg in meine
Familie eingebracht. Seit ich mich mit Ihrem
Buch ,Der kleine Doktor' beschäftigt habe,
sind wir (mein Mann und zwei Kinder) viel
seltener krank und überstehen Infekte viel
schneller und besser.
Durch Ihr Buch bin ich aufmerksam ge-
worden über die Heilkraft der Blütenpollen.
Daich unter sehr niedrigem Blutdruck leide,
habe ich vor zirka einem Jahr begonnen,
Blütenpollen mit Gelee-Royal einzuneh-
men. Sämtliche Beschwerden verschwan-

den und mein Blutdruck war ganz normal.
Ich war beschwerdefrei. Bei grösserer Infek-
tionsgefahr, zum Beispiel wenn eines der
Kinder erkältet war, habe ich zum Schutz
eine Kapsel genommen und ich bin bisher
jedes Mal verschont geblieben vor Erkäl-
tungen. Es geht mir sehr gut. Auch jetzt
gibt es wieder eine Erkältungswelle. Nun
nimmt die ganze Familie morgens diese
Mittel und wir fühlen uns prima. Bei den
Kindern kann ich sogar eine Leistungs-
Steigerung feststellen.
Wenn ich mal mehr als drei Wochen aus-
setze, fällt der Blutdruck wieder ab. Mit
den Blütenpollen jedoch fühle ich mich
wohl.
Die «Gesundheits-Nachrichten» finde ich
informativ und interessant. Ich habe Ihre
Bücher und Heilmittel schon oft weiter-
empfohlen und alle Leute sind begeistert.»
Niedriger Blutdruck kann im Gegensatz
zum hohen nicht direkt als eine Krankheit
angesehen werden. Auch wenn damit sehr
unangenehme Nebenerscheinungen wie
Müdigkeit, Schwindelanfälle bis zur Ohn-
macht, verbunden sind, so wird der niedrige
Blutdruck als die beste «Lebensversiche-
rung» bezeichnet. Herzinfarkt und Gehirn-
schlag kommen bei Hypotonikern selten
vor. Da Blütenpollen eine «Kraftnahrung»
sind, können sie den Kreislauf und somit
auch den Blutdruck beeinflussen. Der
kräftigenden Wirkung der Blütenpollen
haben wir es zu verdanken, dass auch die
Abwehrkräfte des Organismus gestärkt
werden, was zum Beispiel eine gute Vor-
beugung gegen Erkältungen darstellt.
Ältere Menschen, die sich schwach fühlen,
sollten Blütenpollen und Gelee-Royal ein-
nehmen. Sie erhalten damit die besten
Aufbau- und Vitalstoffe.

BIOCHEMISCHER VEREIN ZÜRICH

Einladung zum öffentlichen Vortrag vom
Dienstag, den 16. September 1986, 20 Uhr,
im Restaurant «Löwenbräu Urania», 1. Stock

W. Nussbaumer spricht über
die Lebensweise und über die Nährsalze
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